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(54) Kochfeldabdeckplatte

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine separat auf-
zulegende Kochfeldabdeckplatte für ein Kochfeld, wo-
bei die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) aus einem harten
Material, insbesondere aus Glas besteht und in benut-
zungsfertigem Zustand mit auf der Unterseite ange-
brachten Abstandsfüßen (4) versehen ist und wobei die
Kochfeldabdeckplatte (2, 3) vorzugsweise mehrere, ins-
besondere zwei, einzelne, separat aufzulegende Teilab-
deckplatten (2; 3) mit Abstands-füßen (4) aufweist.

Diese ist dadurch gekennzeichnet, daß im Anliefer-
oder Kaufzustand der Kochfeldabdeckplatte (2, 3) die
Abstandsfüße (4) von der Kochfeldabdeckplatte (2, 3)
getrennt vorliegen und daß die Abstandsfüße (4) mit
Verbindungsmitteln (8) zum späteren Anbringen an der
Kochfeldabdeckplatte (2, 3) versehen sind.



EP 1 124 096 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kochfeldabdeck-
platte für ein Kochfeld mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs von Anspruch 1. Bevorzugt handelt es sich um ei-
ne Kochfeldabdeckplatte, deren Außenmaße den Ab-
messungen des Kochfeldes ungefähr entsprechen. Be-
vorzugt ist diese Kochfeldabdeckplatte aus mehreren,
insbesondere genau zwei einzelnen, separat aufzule-
genden Teilabdeckplatten zusammengesetzt.
[0002] Die bekannte Kochfeldabdeckplatte für ein
Kochfeld, von der die Erfindung ausgeht (DE 298 13 303
U1), ist für ein Glaskeramik-Kochfeld bestimmt. Als se-
parat aufzulegende Platte hat sie bzw. jede der Teilab-
deckplatten mehrere, insbesondere mindestens vier an
der Unterseite angebrachte oder ausgebildete Ab-
standsfüße. Die Abstandsfüße halten die Kochfeldab-
deckplatte selbst in geringem Abstand von den Koch-
zonen des Glaskeramik-Kochfeldes, so daß normaler-
weise keine Überhitzung der Kochfeldabdeckplatte er-
folgt.
[0003] Die bekannte Kochfeldabdeckplatte, beste-
hend aus zwei einzelnen, separat aufzulegenden Teil-
abdeckplatten, ist von vornherein in benutzungsferti-
gem Zustand mit auf der Unterseite angebrachten oder
ausgebildeten Abstandsfüßen versehen. Sie ist mit ent-
sprechend höheren Abstandsfüßen ausgerüstet natür-
lich auch bei einem Kochfeld mit einzeln eingesetzten
Elektro-Kochplatten oder bei anderen Kochfeldern, ins-
besondere Gas-Kochfeldern einsetzbar. Je höher die
verwendeten Abstandsfüße sind, desto mehr Platz
braucht die Kochfeldabdeckplatte beim Verpacken, Ver-
schicken und Verstauen.
[0004] Der Lehre liegt das Problem zugrunde, die zu-
vor erläuterte, bekannte Kochfeldabdeckplatte hinsicht-
lich der universellen Benutzbarkeit zu optimieren.
[0005] Die zuvor aufgezeigte Problemstellung löst die
separat aufzulegende Kochfeldabdeckplatte für ein
Kochfeld mit den Merkmalen des Oberbegriffs von An-
spruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnenden
Teils von Anspruch 1.
[0006] Erfindungsgemäß werden die Abstandsfüße
zunächst von der Kochfeldabdeckplatte selbst getrennt
ausgeliefert. Sie können beigepackt sein oder vom Kun-
den hinzugekauft werden. Jedenfalls sind die Abstands-
füße im Anlieferoder Kaufzustand der Kochfeldabdeck-
platte von der Kochfeldabdeckplatte getrennt. Sie sind
aber mit Verbindungsmitteln zum späteren Anbringen
an der Kochfeldabdeckplatte versehen. Der Kunde
kann somit die Kochfeldabdeckplatte durch Anbringen
der Abstandsfüße in den benutzungsfertigen Zustand
mit auf der Unterseite angebrachten Abstandsfüßen
bringen. Die Anbringung ist dabei zwar dauerhaft, muß
aber nicht unlösbar sein. Insbesondere zum Reinigen
kann sich ja ein vorübergehendes Wiederablösen emp-
fehlen.
[0007] Die erfindungsgemäße Lehre hat zunächst bei
Verpackung und Versand der Kochfeldabdeckplatte be-

achtliche Vorteile.
[0008] Aber auch hinsichtlich der universellen Ein-
setzbarkeit einer Kochfeldabdeckplatte hat diese Lehre
erhebliche Vorzüge. Man kann nämlich vorsehen, daß
einer Kochfeldabdeckplatte (ggf. bestehend aus meh-
reren Teilabdeckplatten) im Anliefer- oder Kaufzustand
bereits mehrere Sätze von Abstandsfüßen unterschied-
licher Höhe beigepackt sind. Der Kunde kann dann je
nach dem bei ihm konkret vorhandenen Kochfeld die
Abstandsfüße mit der richtigen Höhe auswählen und an
der Kochfeldabdeckplatte anbringen. Die anderen, nicht
benötigten Abstandsfüße kann er aufheben oder weg-
werfen. Damit ist eine ganz universell einsetzbare Koch-
feldabdeckplatte realisiert, die je nach Kundenwunsch
für ein Glaskeramik-Kochfeld sowie für ein Metall-Koch-
feld mit Elektro-Kochplatten oder gar für ein Gas-Koch-
feld mit Gasbrennern benutzt werden kann.
[0009] Alternativen bestehen auch darin, die Ab-
standsfüße auf die maximale Einbauhöhe auszulegen
und auf die gewünschte Höhe ablängbar zu gestalten
oder als mehrteilige Steck- oder Klebeelemente auszu-
führen. Eine besonders interessante Alternative besteht
darin, daß das Verbindungsmittel als Saugnapf ausge-
führt ist. Insbesondere empfiehlt es sich dabei, daß der
Abstandsfuß vom Saugnapf lösbar ist und dazu eine
Rastöffnung für einen Rastnoppen des Saugnapfes auf-
weist.
[0010] Allen Alternativen ist gemeinsam, daß es der
Kunde oder Benutzer der Kochfeldabdeckplatte ist, der
diese in den benutzungsfertigen Zustand versetzt, in
dem er die zu seinem Kochfeld passenden Abstandsfü-
ße an der Kochfeldabdeckplatte anbringt.
[0011] Eine eigenständige Alternative besteht darin,
der Kochfeldabdeckplatte separate Erhöhungsfüße zu-
zuordnen, die auf das Kochfeld an den gewünschten
Stellen auflegbar sind und die gewünschte Einbauhöhe
der Kochfeldabdeckplatte auf dem Kochfeld realisieren.
Das kann man im Prinzip auch mit einer auf der Unter-
seite glatten Kochfeldabdeckplatte bzw. mit auf der Un-
terseite glatten Teilabdeckplatten realisieren. Beson-
ders zweckmäßig ist es aber zu realisieren in Verbin-
dung mit einer Kochfeldabdeckplatte, die gegebenen-
falls auch von vornherein bereits dauerhaft fest mit le-
diglich kleinen Abstandsfüßen versehen ist. Im letztge-
nannten Fall kann man dann entweder die Erhöhungs-
füße eigenständig als Auflage dienen lassen oder die
Abstandsfüße auf den Erhöhungsfüßen aufstehen las-
sen.
[0012] Bei Realisierung von Saugnäpfen als Verbin-
dungsmittel kann man diese Saugnäpfe auch als - nied-
rige - Abstandsfüße auf der seitlichen Arbeitsplatte nut-
zen, wenn man die dann als Erhöhungsfüße dienenden
Abstandsfüße leicht von den Saugnäpfen abnehmbar
ausführt.
[0013] Weitere Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung sind Gegenstand der weiteren Unter-
ansprüche.
[0014] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
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lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig.1 ein erstes Ausführungsbeispiel mit zwei
gleich großen Teilabdeckplatten einer Koch-
feldabdeckplatte auf einem Glaskeramik-
Kochfeld,

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel mit nicht
gleich großen Teilabdeckplatten,

Fig. 3 eine Teilabdeckplatte in vergrößerter Darstel-
lung in perspektivischer Ansicht,

Fig. 4 vier Varianten eines mit einem Verbindungs-
mittel versehenen Abstandsfußes einer erfin-
dungsgemäßen Kochfeldabdeckplatte,

Fig. 5 einen Mustersatz von Abstandsfüßen unter-
schiedlicher Höhe für eine erfindungsgemäße
Kochfeldabdeckplatte,

Fig. 6 einen auf unterschiedliche Höhe ablängbaren
Abstandsfuß eines weiteren Ausführungsbei-
spiels einer erfindungsgemäßen Kochfeldab-
deckplatte,

Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Kochfeldabdeckplatte mit
Abstandsfuß und Erhöhungsfuß, ausschnitt-
weise dargestellt.

[0015] Das in Fig. 1 dargestellte Ausführungsbeispiel
zeigt zunächst eine Kochfeldabdeckplatte für ein Koch-
feld 1, das in einer Küchenarbeitsplatte 6 in an sich be-
kannter Weise eingelassen ist. Auf dem Kochfeld 1 be-
findet sich eine Kochfeldabdeckplatte 2, 3, deren Au-
ßenmaße den Abmessungen des Kochfeldes 1 entspre-
chen. Die Kochfeldabdeckplatte 2, 3 ist hier aus mehre-
ren Teilabdeckplatten 2, 3 zusammengesetzt. Das dar-
gestellte und insoweit bevorzugte Ausführungsbeispiel
zeigt zwei einzelne Teilabdeckplatten 2, 3, deren Au-
ßenmaße sich zu den Abmessungen des Kochfeldes 1
ergänzen. Bei einem breiteren Kochfeld 1, beispielswei-
se einem Kochfeld 1 mit einer Breite von 90 cm, können
ohne weiteres auch drei Teilabdeckplatten 2, 3 neben-
einander angeordnet sein. Eine größere Anzahl von
Teilabdeckplatten 2, 3 ist prinzipiell ebenfalls möglich.
[0016] Dargestellt ist ein Glaskeramik-Kochfeld 1,
das ist aber nicht einschränkend zu verstehen. Kochfel-
der sind auch Metall-Kochfelder mit einzeln eingesetz-
ten Elektro-Kochplatten oder beispielsweise Gas-Koch-
felder mit einzelnen Gasbrennern. Die Lehre der vorlie-
genden Erfindung befaßt sich gerade mit der besonde-
ren Gestaltung einer Kochfeldabdeckplatte dergestalt,
daß sie für unterschiedliche Kochfelder 1 einsetzbar ist.
[0017] Die Vorteile mehrerer Teilabdeckplatten 2, 3
als Teile einer gesamten Kochfeldabdeckplatte 2, 3 sind

in den Unterlagen der weiter oben genannten Entge-
genhaltung DE 298 13 303 U1 erläutert worden. Darauf
darf verwiesen werden.
[0018] Das in Fig. 1 dargestellte Ausführungsbeispiel
zeigt zwei einzelne Teilabdeckplatten 2, 3, die gleiche
Außenmaße haben. Diese beiden Teilabdeckplatten 2,
3 kann man besonders gut stapeln. Das in Fig. 2 darge-
stellte Ausführungsbeispiel zeigt eine Alternative mit
zwei Teilabdeckplatten 2, 3, die nicht gleiche Außenma-
ße haben.
[0019] Die dargestellten Ausführungsbeispiele zei-
gen, insbesondere gut zu erkennen in Fig. 3, daß die
Kochfeldabdeckplatte 2, 3 bildenden Teilabdeckplatten
2, 3 in benutzungsfertigem Zustand mit auf der Unter-
seite angebrachten Abstandsfüßen 4 versehen sind. In
Fig. 3 erkennt man insgesamt sechs solcher Abstands-
füße 4. Mit der Anordnung und Gestaltung dieser Ab-
standsfüße 4 befaßt sich die Lehre der vorliegenden Er-
findung.
[0020] In den Figuren erkennt man ferner die Koch-
zonen 5 des hier dargestellten Glaskeramik-Kochfeldes
1, die Arbeitsplatte 6 sowie beispielhaft einen Kochtopf
7 auf einer Kochzone 5 in Fig. 2. Fig. 2 zeigt dabei be-
sonders gut, wie praktisch die Teilabdeckplatte 3 auf der
Arbeitsplatte 6 benutzbar ist, während die Teilabdeck-
platte 2 auf dem Kochfeld 1 neben dem Kochtopf 7 als
nahe befindliche Arbeitsfläche dienen kann.
[0021] Besonders zweckmäßig ist es, wenn die Teil-
abdeckplatten 2, 3 aus bruchfestem Glas bestehen.
Dieses kann klar oder mit einem Dekor versehen sein.
Teilabdeckplatten 2, 3 aus bruchfestem, hartem und
kratzfestem, hitzebeständigem Glas erfüllen alle Anfor-
derungen an Handhabbarkeit und Hygiene in der Kü-
che. Sie sind zum Abstellen von heißen Töpfen und
Pfannen geeignet, ihre kratzfeste und porenfreie Ober-
fläche verhindert Bakterienansammlungen und Ge-
ruchsbildung. Die Teilabdeckplatten 2, 3 sind gut zu rei-
nigen und bieten eine hervorragende Unterlage als Ar-
beitsplatte.
[0022] Auch andere Materialien als bruchfestes Glas
sind im Grundsatz zur Herstellung entsprechender Teil-
abdeckplatten 2, 3 für ein Kochfeld 1 geeignet. Insbe-
sondere kommen dabei hitzebeständige Laminate,
Formkunststoffe oder Glaskeramik in Frage.
[0023] Die Abstandsfüße 4 für die Kochfeldabdeck-
platte 2, 3 sind erforderlich, damit die Kochfeldabdeck-
platte 2, 3 bzw. deren Teilabdeckplatten 2, 3 das Koch-
feld 1 bzw. entsprechende Elektro-Kochplatten, Gas-
brenner und/oder Topfträger, die ja sehr heiß sein kön-
nen, nicht berühren. Die Einbauhöhe der Abstandsfüße
4 ist dabei für die unterschiedlichen Kochfelder 1 unter-
schiedlich (z. B. 25 mm für Elektro-Herdmulde; 5 mm
für Glaskeramik-Kochfeld; 40 mm für Gas-Herdmulde).
Dem trägt die Erfindung dadurch Rechnung, daß im An-
liefer- oder Kaufzustand der Kochfeldabdeckplatte 2, 3
die Abstandsfüße 4 von der Kochfeldabdeckplatte 2, 3
noch getrennt vorliegen. Die Abstandsfüße 4 sind aber
mit Verbindungsmitteln 8 zum späteren Anbringen an
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der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 versehen.
[0024] Insbesondere sind die Abstandsfüße 4 aus in
dem erforderlichen Maße wärmebeständigen Kunststoff
herstellbar, der sich gut an der Unterseite der Kochfeld-
abdeckplatte 2, 3 anbringen läßt. Besonders empfiehlt
es sich, daß die Abstandsfüße 4 ganz oder zum Teil aus
einem Kunststoff mit einer Oberfläche mit einem großen
Reibungskoeffizienten, insbesondere aus einem ther-
moplastischen Elastomer, bestehen. Alternativ kommt
auch Naturkautschuk in Frage.
[0025] Im einzelnen zeigen die Fig. 4a, 5 und 6 Ver-
bindungsmittel 8 an den Abstandsfüßen 4, die als
Selbstklebeschichten ausgeführt sind. Die Schutzfolie
von der Selbstklebeschicht wird abgezogen und der Ab-
standsfuß 4 wird an die Unterseite der Kochfeldabdeck-
platte 2, 3 angedrückt und damit dort dauerhaft befe-
stigt. Im einzelnen darf insoweit auf die zeitgleich ein-
gereichte Gebrauchsmusteranmeldung der Anmelderin
verwiesen werden, die sich mit der Frage der Anbrin-
gung einer Sicherheitsfolie an der Unterseite der Koch-
feldabdeckplatte 2, 3 befaßt.
[0026] Fig. 4b zeigt eine Alternative, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, daß das Verbindungsmittel 8 am Ab-
standsfuß 4 als Rastnoppen ausgeführt ist. Hier muß
eine Maßnahme an der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 vor-
gesehen sein, nämlich dergestalt, daß diese an der vor-
gesehenen Befestigungsstelle für den Abstandsfuß 4
eine entsprechende Rastöffnung 9 aufweist. Durch Ein-
drücken des Rastnoppens in die Rastöffnung 9 ist die
dauerhafte Anbringung des Abstandsfußes 4 an der
Kochfeldabdeckplatte 2, 3 gelungen. Fig. 4b deutet dies
mit der ausschnittweise dargestellten Kochfeldabdeck-
platte 2 und deren Rastöffnung 9 an.
[0027] Eine Alternative besteht auch darin, das Ver-
bindungsmittel 8 als Gewindezapfen, ggf. mit einer Be-
festigungsmutter auszuführen und die Kochfeldabdeck-
platte 2, 3 mit einer entsprechenden Gewindefassung
10 oder einer Durchstecköffnung zu versehen. Fig. 4c
zeigt diese Variante. Besteht die Kochfeldabdeckplatte
2, 3 aus bruchfestem Glas, so kann eher eine Durch-
stecköffnung als eine darin schwierig anbringbare Ge-
windefassung realisiert sein.
[0028] Fig. 4d zeigt eine Ausführung, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, daß das Verbindungsmittel 8 als Saug-
napf 11 ausgeführt ist. Hier ist ferner vorgesehen, daß
der Abstandsfuß 4 vom Saugnapf 11 lösbar ist und dazu
eine Rastöffnung 12 für einen Rastnoppen 13 des Saug-
napfes 11 aufweist. Die Standsicherheit wird hier da-
durch besonders gut, daß der Abstandsfuß 4 umge-
stülpt-napfförmig oder -kegelstumpfförmig ausgebildet
ist. Diese Alternative ist besonders zweckmäßig bei un-
terschiedlichen Kochfeldern 1 mit unterschiedlich ange-
ordneten und ausgebildeten Kochzonen 5 einsetzbar.
Man legt einfach die Abstandsfüße 4 auf das Kochfeld
1 an die Stellen, an denen dies anordnungstechnisch
unter Berücksichtigung der Anordnung der Kochzonen
5 zweckmäßig ist. Dabei befinden sich die Saugnäpfe
11 aufgerastet auf den Abstandsfüßen 4. Man feuchtet

die Saugnäpfe 11 an und drückt dann die entsprechen-
de Teilabdeckplatte 2; 3 auf die ihr zugeordneten Saug-
näpfe 11. Damit hat man die Abstandsfüße 4 automa-
tisch richtig positioniert.
[0029] Will man bei vergleichsweise hohen Abstands-
füßen 4 auf der Arbeitsplatte 6 mit geringerer Höhe ar-
beiten, so kann man bei entsprechender Gestaltung die
Abstandsfüße 4 einfach von den an der Teilabdeckplatte
2; 3 verbleibenden Saugnäpfen 11 lösen und die Saug-
näpfe 11 selbst dann mit ihren Rastnoppen 13 als - nied-
rigere Abstandsfüße auf der Arbeitsplatte 6 nutzen. Die
"eigentlichen" Abstandsfüße 4 haben dann die Funktion
der später noch zu erläuternden Erhöhungsfüße 14.
[0030] Fig. 5 zeigt, daß man zur universellen Einsetz-
barkeit für alle Arten von Kochfeldern 1 eine Kochfeld-
abdeckplatte 2, 3 bereits im Anliefer- oder Kaufzustand
mit mehreren Sätzen von Abstandsfüßen 4 unterschied-
licher Höhe ausrüsten kann. Als Alternative ist es natür-
lich auch möglich, daß der Kunde sich den passenden
Satz von Abstandsfüßen 4 zur Kochfeldabdeckplatte 2,
3 mit dazu bestellt. Sind mehrere Sätze von Abstands-
füßen 4 unterschiedlicher Höhe für die unterschiedli-
chen Einsatzfälle beigepackt, so kann der Kunde sich
den passenden Satz Abstandsfüße 4 aussuchen und an
der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 anbringen.
[0031] Fig. 6 zeigt eine Alternative zu der zuvor erläu-
terten Lösung mit mehreren Sätzen von Abstandsfüßen
4 unterschiedlicher Höhe, die darin besteht, die Ab-
standsfüße 4 mit einer Höhe auszuführen, die der ma-
ximal möglichen Einbauhöhe entspricht. Die Abstands-
füße 4 können dann auf die im benutzungsfertigen Zu-
stand gewünschte Höhe abgelängt werden. Man hat
beispielsweise dann die maximale Einbauhöhe für ein
Gas-Kochfeld, der Abstandsfuß 4 kann aber auf die mi-
nimale Einbauhöhe für ein Glaskeramik-Kochfeld abge-
längt werden, wenn ein Glaskeramik-Kochfeld beim ent-
sprechenden Kunden vorhanden ist. Bei dem zuvor er-
läuterten, in Fig. 6 angedeuteten Ausführungsbeispiel
empfiehlt es sich, daß die Abstandsfüße 4 den üblichen
Einbauhöhen entsprechende Abtrennmarkierungen
aufweisen. Das können lediglich optische Markierungen
sein, werden aber vorzugsweise Einschnitte sein, die
gleichzeitig eine Führung eines entsprechenden Werk-
zeugs bewirken, so daß eine präzise Abtrennung erfol-
gen kann.
[0032] Eine weitere, in der Zeichnung nicht mehr dar-
gestellte Alternative besteht auch darin, daß die Ab-
standsfüße 4 als mehrteilige Steck- oder Klebeelemen-
te mit geringer Einzelhöhe ausgeführt sind. Hier geht
man den zum Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 6 umge-
kehrten Weg. Man hat eine ausreichende Anzahl mög-
lichst gleichartiger Steck- oder Klebeelemente vorzugs-
weise der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 bereits beigepackt,
so daß die nötige Anzahl von Steck- oder Klebeelemen-
ten zusammengesetzt werden können, um die für den
Anwendungsfall notwendige Einbauhöhe des Ab-
standsfußes 4 zu realisieren.
[0033] In der Praxis hat sich gezeigt, daß sehr hohe
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Abstandsfüße 4 wie sie beispielsweise für ein Gas-
Kochfeld 1 erforderlich sein können zwar für die Abdek-
kung des Kochfeldes 1 selbst unkritisch sind, jedoch in
der Handhabung unpraktisch sind, wenn man die Koch-
feldabdeckplatte 2, 3 bzw. die entsprechende Teilab-
deckplatte 2; 3 neben dem Kochfeld 1 auf der Arbeits-
platte 6 benutzt. Es liegt auf der Hand, daß eine größere
Höhe der Abstandsfüße 4 zur Instabilität beiträgt. Hier
geht die in Fig. 7 dargestellte Alternative der Erfindung
dahin, der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 separate Erhö-
hungsfüße 14 zuzuordnen, wobei die Erhöhungsfüße
14 auf das Kochfeld 1 auflegbar sind und mittels dieser
Erhöhungsfüße 14 die gewünschte Einbauhöhe der
Kochfeldplatte 2, 3 im Kochfeld 1 realisiert wird. Die Er-
höhungsfüße 14 dieser Alternative benötigen nicht
zwingend Abstandsfüße 4 an der Kochfeldabdeckplatte
2, 3. Sie sind aber in Verbindung mit Abstandsfüßen 4
geringer Höhe an der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 beson-
ders zweckmäßig. So wird zwar die notwendige Einbau-
höhe für das Kochfeld 1 erreicht, die - niedrigen - Ab-
standsfüße 4 an der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 erlauben
aber trotzdem ein sicheres und stabiles Arbeiten seitlich
auf der Arbeitsplatte 6.
[0034] Die Abstandsfüße 4 können in diesem Fall, da
sie ja die geringstmögliche Höhe, nämlich die Höhe für
ein Glaskeramik-Kochfeld 1 aufweisen, von vornherein
dauerhaft an der Kochfeldabdeckplatte 2, 3 angebracht
sein, wie das bereits im Stand der Technik, der den Aus-
gangspunkt bildet, bekannt ist. Lediglich die Erhöhungs-
füße 14 werden dann vom Kunden hinzugekauft oder
sind bereits im Anliefer- oder Kaufzustand der Kochfeld-
abdeckplatte 2, 3 beigepackt.
[0035] Man kann die Erhöhungsfüße 14, von denen
einer in Fig. 7 angedeutet ist, lose auf das Kochfeld 1
auflegen. Das wird eher der Normalfall sein. Man kann
die Erhöhungsfüße 14 aber auch auf dem Kochfeld 1
dauerhaft befestigen, insbesondere aufkleben. Selbst-
verständlich muß dies mit einem der Erwärmung des
Kochfeldes 1 entsprechenden Verbindungsmittel ge-
schehen.
[0036] Fig. 7 zeigt schließlich noch, daß der Erhö-
hungsfuß 14 im dargestellten Ausführungsbeispiel eine
Mittelöffnung oder -ausnehmung zur Lagerung und seit-
lichen Ausrichtung des Abstandsfußes 4 aufweist. Das
kann, muß aber nicht so realisiert sein. Der Vorteil der
Anordnung ist es, daß die Kochfeldabdeckplatte 2,3
bzw. die entsprechende Teilabdeckplatte 2; 3 seitlich
ausgerichtet und fixiert ist, folglich nicht verrutschen
kann.
[0037] Für die Erhöhungsfüße 14 gelten im übrigen
im Prinzip die gleichen Überlegungen, die auch für die
Abstandsfüße 4 gelten, insbesondere hinsichtlich meh-
rerer Sätze von unterschiedlich hohen Erhöhungsfüßen
14 etc.
[0038] Fig. 4d macht deutlich, daß im dortigen Aus-
führungsbeispiel das Verbindungsmittel 8 zugleich die
Funktion eines niedrigen Abstandsfußes hat und der
Abstandsfuß 4 dementsprechend den Erhöhungsfuß in

der zuvor gegebenen Terminologie bildet.

Patentansprüche

1. Separat aufzulegende Kochfeldabdeckplatte für ein
Kochfeld,
wobei die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) aus einem
harten Material, insbesondere aus Glas besteht
und in benutzungsfertigem Zustand mit auf der Un-
terseite angebrachten Abstandsfüßen (4) versehen
ist und
wobei die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) vorzugswei-
se mehrere, insbesondere zwei, einzelne, separat
aufzulegende Teilabdeckplatten (2; 3) mit Ab-
standsfüßen (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
daß im Anliefer- oder Kaufzustand der Kochfeldab-
deckplatte (2, 3) die Abstandsfüße (4) von der
Kochfeldabdeckplatte (2, 3) getrennt vorliegen und
daß die Abstandsfüße (4) mit Verbindungsmitteln
(8) zum späteren Anbringen an der Kochfeldab-
deckplatte (2, 3) versehen sind.

2. Kochfeldabdeckplatte nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Abstandsfüße (4) aus im
erforderlichen Maße wärmebeständigem Kunst-
stoff bestehen und, vorzugsweise, daß die Ab-
standsfüße (4) ganz oder zum Teil aus einem
Kunststoff mit einer Oberfläche mit einem großen
Reibungskoeffizienten, insbesondere aus einem
thermoplastischen Elastomer, bestehen.

3. Kochfeldabdeckplatte nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Abstandsfüße (4) ganz
oder zum Teil aus Naturkautschuk bestehen.

4. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das Verbin-
dungsmittel (8) als Selbstklebeschicht auf dem Ab-
standsfuß (4) ausgeführt ist oder daß das Verbin-
dungsmittel (8) als Rastnoppen ausgeführt ist und
die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) an der für den Ab-
standsfuß (4) vorgesehenen Befestigungsstelle ei-
ne Rastöffnung (9) aufweist oder daß das Verbin-
dungsmittel (8) als Gewindezapfen, ggf. mit einer
Befestigungsmutter, ausgeführt ist und die Koch-
feldabdeckplatte (2, 3) an der für den Abstandsfuß
(4) vorgesehenen Befestigungsstelle eine Gewin-
defassung (10) oder eine Durchstecköffnung auf-
weist oder daß das Verbindungsmittel (8) als Saug-
napf (11) ausgeführt ist, wobei, vorzugsweise, der
Abstandsfuß (4) vom Saugnapf (11) lösbar ist und
dazu eine Rastöffnung (12) für einen Rastnoppen
(13) des Saugnapfes (11) aufweist.

5. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 1
bis 4, insbesondere nach Anspruch 4, dadurch ge-
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kennzeichnet, daß der Abstandsfuß (4) umgestülpt-
napfförmig oder -kegelstumpfförmig ausgebildet ist.

6. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß einer Kochfeld-
abdeckplatte (2, 3) im Anliefer- oder Kaufzustand
mehrere Sätze von Abstandsfüßen (4) unterschied-
licher Höhe beigepackt sind oder daß die Abstands-
füße (4) eine der maximalen Einbauhöhe entspre-
chende Höhe aufweisen und auf die im benutzungs-
fertigen Zustand gewünschte Höhe ablängbar sind,
wobei, vorzugsweise, die Abstandsfüße (4) den üb-
lichen Einbauhöhen entsprechende Abtrennmar-
kierungen auf-weisen, oder daß die Abstandsfüße
(4) als mehrteilige Steck- oder Klebeelemente mit
geringer Einzelhöhe ausgeführt sind.

7. Separat aufzulegende Kochfeldabdeckplatte für ein
Kochfeld,
wobei die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) aus einem
harten Material, insbesondere aus Glas besteht
und, vorzugsweise, in benutzungsfertigem Zustand
mit auf der Unterseite angebrachten Abstandsfü-
ßen (4) versehen ist und
wobei die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) vorzugswei-
se mehrere, insbesondere zwei, einzelne, separat
aufzulegende Teilabdeckplatten (2; 3) aufweist, ggf.
nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kochfeldabdeckplatte (2, 3) separate Erhö-
hungsfüße (14) zugeordnet sind,
daß die Erhöhungsfüße (14) auf das Kochfeld (1)
auflegbar sind und
daß die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) auf die Erhö-
hungsfüße (14) aufsetzbar ist und so die gewünsch-
te Einbauhöhe der Kochfeldabdeckplatte (2, 3) bzw.
deren Teilabdeckplatten (2; 3) auf dem Kochfeld (1)
realisierbar ist.

8. Kochfeldabdeckplatte nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daß die Erhöhungsfüße (14) auf
dem Kochfeld (1) befestigbar, insbesondere auf-
klebbar sind.

9. Kochfeldabdeckplatte nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Erhöhungsfüße (14)
aus im erforderlichen Maße wärmebeständigem
Kunststoff bestehen und, vorzugsweise, daß die Er-
höhungsfüße (14) ganz oder zum Teil aus einem
Kunststoff mit einer Oberfläche mit einem großen
Reibungskoeffizienten, insbesondere aus einem
thermoplastischen Elastomer, bestehen, oder daß
die Erhöhungsfüße (14) ganz oder zum Teil aus Na-
turkautschuk bestehen.

10. Kochfeldabdeckplatte nach Anspruch 7 und ggf.
Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daß die Er-
höhungsfüße (14) mit Verbindungsmitteln zum spä-

teren dauerhaften Anbringen an der Kochfeldab-
deckplatte (2, 3) versehen sind, wobei, vorzugswei-
se, das Verbindungsmittel als Selbstklebeschicht
auf dem Erhöhungsfuß (14) ausgeführt ist, oder das
Verbindungsmittel als Rastnoppen ausgeführt ist
und die Kochfeldabdeckplatte (2, 3) an der für den
Erhöhungsfuß (14) vorgesehenen Befestifungs-
stelle eine Rastöffnung aufweist, oder das Verbin-
dungsmittel als Gewindezapfen, ggf. mit einer Be-
festigungsmutter, ausgeführt ist und die Kochfeld-
abdeckplatte (2, 3) an der für den Erhöhungsfuß
(14) vorgesehenen Befestigungsstelle eine Gewin-
defassung oder eine Durchstecköffnung aufweist,
oder das Verbindungsmittel als Saugnapf ausge-
führt ist, wobei, vorzugsweise, der Erhöhungsfuß
(14) vom Saugnapf lösbar ist und dazu eine Rast-
öffnung für einen Rastnoppen des Saufnapfes auf-
weist.

11. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 7
bis 10, insbesondere nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daß der Erhöhungsfuß (14) umge-
stülptnapfförmig oder -kegelstumpfförmig ausgebil-
det ist.

12. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 7
bis 11 dadurch gekennzeichnet, daß einer Koch-
feldabdeckplatte (2, 3) im Anliefer- oder Kaufzu-
stand mehrere Sätze von Erhöhungsfüßen (14) un-
terschiedlicher Höhe beigepackt sind oder daß die
Erhöhungsfüße (14) eine der maximalen Einbauhö-
he entsprechende Höhe aufweisen und auf die im
benutzungsfertigen Zustand gewünschte Höhe ab-
längbar sind, wobei, vorzugsweise, die Erhöhungs-
füße (14) den üblichen Einbauhöhen entsprechen-
de Abtrennmarkierungen aufweisen, oder daß die
Erhöhungsfüße (14) als mehrteilige Steckoder Kle-
beelemente mit geringer Einzelhöhe ausgeführt
sind.

13. Kochfeldabdeckplatte nach einem der Ansprüche 7
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß die Erhö-
hungsfüße (14) auf dem Kochfeld (1) an den für die
Abstandsfüße (4) vorgesehenen Positionen anzu-
ordnen und die Abstandsfüße (4) auf die Erhö-
hungsfüße (14) aufsetzbar sind, wobei, vorzugs-
weise, der Erhöhungsfuß (14) eine Mittelöffnung
oder Mittelausnehmung zur Lagerung des Ab-
standsfußes (4) aufweist oder das Verbindungsmit-
tel (8) zugleich die Funktion eines - niedrigen - Ab-
standsfußes hat und der eigentliche Abstandsfuß
(4) den Erhöhungsfuß bildet.
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